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Wochen-Rundlchau.
Zur Wlchtbewegmrg in Württemberg.

Nachdent kürzlich die Stuttgarter Nationnllibe
roten , unterstützt von der Volkspartei . nrit der Auf¬
stellung der Kandidatur Ntülberger den Wahlkampf
im t . würtlembergischen Wahlkreis eröffnet haben,
hat die Sozialdemokratie nunmehr gezeigt , wie sie
den Kampf zu führen gedenkt. Was die Radikalen
am vorigen Montag in einer Versammlung der
neugegründeten Ortsgruppe des Reichsverbands ge¬
gen die Sozialdemokratie an Rüpelhaftigkeit ge¬
leistet haben , das übersteige alles , was seit langem
in der Stadt Stuttgart erlebt worden ist . In die
ser Versammlung , zu der ausdrücklich nur national
und monarchisch gesinnte Männer eingeladen wa
reu , hielt der bekannte Reichstagsabgeordneke Gene
ralleutnant z . D . u . Liebert einen Vortrag über
das Themen Warum und wie bekämpfen wir die
Sozialdemokratie ? Der Redner , der durch sein Auf¬
treten bei früheren Anlässen einigermaßen in den
Ruf eines Draufgängers gekommen ist , sprach dies¬
mal verhältnismäßig ruhig , ohne all zuviel Schär¬
fen , wenn er auch den , ,Sauherdenton " und den
Terrorismus geißelte , der bei der äußersten Lin¬
ken herrscht . Nachdem er , häufig durch Zwischen
rufe unterbrochen , zum Schluß gekommen war , be¬
gann die Debatte und damit auch ein Tumults,
der nicht mehr schön war . Die Versammlung mußte
frühzeitig geschlossen werden . Während düs Ver¬
halten der Sozialdemokratie alle besonneneren Ele¬
mente abstößt , macht im liberalen Lager die Eini¬
gung nicht bloß für die Reichstags - , sondern auch
für die Landtagswahlen Fortschritte . Für die Ura-
cher Wahl , die einen neuen Keil zwischen die beiden
liberalen Parteien zu treiben drohte , ist nunmehr
auch eine Verständigung ungebahnt , was im Hinblick
ans die Folgen ^

die der dortige Zwist auch für
die Reichstagswahle >i hätte haben können, mit be¬
sonderer Freude zu begrüßen ist.

Wahlen im Reich.
Auch außerhalb Württembergs hat der Libera¬

lismus in der letzten Zeit sein ? werbende Krafc er¬
wiesen . Das Reichstagsmandai von Konstanz ist in
der Stichwahl dem Zentrum , das seit mehr als
20 Jahren den Wahlkreis innehatte , entrissen wor
den - - nach Jmmcnstadt -Lindau und Düsseldorf der
dritte Verlust , der das Zentrum seit den letzten Neu¬
wahlen betroffen hat . Das ist wohl geeignet , die
liberalen Wähler von neuem mit zuversichtlichem
Vertrauen auf ihre gute Sache zu erfüllen . Die
Nachwahlen zur Zweiten .Kammer in Elsaß -Lothrin¬
gen haben allerdings die Hoffnungen , die man auf
das dortige . Großblock--Abkommen gesetzt hat , nicht
in Pollern Umfang erfüllt , weil die ausgegebene
Losung doch nicht allenthalben streng befolgt worden
ist . Immerhin haben Liberale und Sozialdemokraten
den Haupterfolg bei den Nachwahlen davongeira-
gen und der Hauptzweck des Abkommens , das Zu
standekommen einer klerikalen Mehrheit zu verhin¬
dern , ist erreicht worden . Das Zentrum wird ein¬
schließlich der ihm nahestehenden Mitglieder über
26 , die Linke über 24 Sitze , darunter > 3 Liberale
und l l Sozialdemokraten , verfügen : dazu kommen
lO Mitglieder des Lothringer Blocks , die also den
Ausschlag geben werden . Für den Liberalismus be¬
deutet das angesichts der konfessionellen Verhält¬
nisse , die in den Reichslanden herrschen, einen großen
Erfolg . Die Hauptbedeutung dieser Wahlen aber liegt
darin , daß der sogenannte Nalionatbund , dieses merk¬
würdige Gemisch ; von Klerikalismus und einer nach
Frankreich schielenden Demagogie eine völlige Nie¬
derlage erlitten hat . Begreiflich ist übrigens,
daß die Erfolge , die der Liberalismus auch den
Konservativen gegenüber davongetragen hat , die
Führer der letzteren doch mit einiger Besorgnis er¬
füllt haben , und so versuchen sie immer und im¬
mer wieder mit dem Hinweis ans die sozialdemo¬
kratische Gefahr , über die sich ja auch die Liberalen
nicht im Unklaren sind, einen Zankapfel unter die

! letzteren zu werfen , rind entweder die National-
liberalen überhaupt oder doch den rechten Flügel
derselben wieder an sich zu locken . So sprach neu¬
lich in einer konservativen Versammlung in Breslau'
der Führer der preußischen Konservativen , Herr von
Heydebrand , die Hoffnung aus , daß nach der gegen¬
wärtigen Krise wieder Pie Zeit kommen werde , da
alle sich aus das gemeinsame Vaterland besinnen und
zu einem Großblock zusainmentrelen . Aber ein sol¬
cher Großblock, der die Macht der Sozialdemokraten
gebrochen hatte , hat ja schon bestanden und ist nur
durch die eigennützige Politik der Konservativen wie¬
der zertrümmert worden . Darüber täuschen auch
die schönsten Phrasen der konservativen Führer nicht
hinweg und auch die Nationalliberalen , wenigstens
in ihrer weitaus größten Mehrheit , lassen sicht
darüber nicht täuschen. Und die Eroberung zweier
konservativer Hochburgen , die ihnen seitdem gelun¬
gen ist , beweist , daß sie sich dabei auf dem rech¬
ten Weg befinden.

Marokko.
Bon Marokko ist es in der letzten Zerr still ge¬

wesen : am Freitag , den 3 . ds . , so hieß es , sollte
das deutsch -französische Abkommen unterzeichnet wer¬
den . Ob das der Fall ist oder nicht , so wird an
der Tatsache selbst , daß das Abkommen fertig ist,
dadurch nichts geändert . Uebrigens mag erwähnt
werden , daß ein höherer belgischer Kolonialbeam
ter sich über das Gebiet , das Deutschland von
Frankreich abgetreten erhält , doch etwas günstiger
ausgesprochen hat , als das von unfern Äolonial-
polititern geschehen ist . Er meinie , das französische
Kongogebiet sei an sich ebenso reich an Naturschät¬
zen wie das belgische , das heute schon einen unge¬
heuer wertvollen Besitz darstelle , aber er gab aller¬
dings zu , daß das französische Gebiet durch Miß¬
wirtschaft , vor allem durch den dort getriebenen
Raubbau außerordentlich notgelitten hat . Man dürfe
jedoch den Wert der Kolonie nicht ohne weiteres nach
dem Bild beurteilen , das sie gegenwärtig bietet . So
hinge also der Wert unseres Landerwerbs davon
ab , ob und mit welchen Opfern wir die begangenen
Fehler wieder gut machen können und das ist eine
Frage , aus die natürlich erst die Zukunft Antwort
geben kann.

Tripolis
Die Nachrichten vom afrikanischen .Kriegsschau¬

platz lassen mehr und mehr die Lage der Italiener
als recht schwierig erscheinen . Begünstigt durch einen
heftigen Sturm , der die italienische Flotte vor
Tripolis zwang , aus der Uferlandung ins offene
Meer hinaus zu flüchten , von wo sie den Trup¬
pen am Land keine Unterstützung bieten konnte , haben
Türken und Araber mit todesverachtender Tapfer¬
keit einen Slnrm auf die italienischen Befestigungen
unternommen und 3 Forts erobert , ja sie haben
sogar die Stadt selbst beschossen. Inzwischen scheint
der Sturm sich wieder gelegt zu haben , so daß
die italienischen Schiffe sich wieder mjt Erfolg
am Kampf beteiligen konnten . Aber bei Tripolis
steht die Sache jetzt so , daß die Italiener aus ein
Gebiet beschränkt sind , das kaum viel größer ist,
als das Stadtgebiet von Stuttgart . Dazu kommt
noch , daß in der nunmehr von den Türken bela¬
gerten Stadt nach Meldung englischer Blätter -
die italienischen Berichte sind bekanntlich mit gro¬
ßer Vorsicht auszunehmen und verhehlen ungünstige
Vorkommnisse so lang es irgend geht - die Cho¬
lera in sehr bedenklicher Weise um sich greift . In
einer Nacht seien im Militarhvspital 25 Mann ge¬
storben und schon werde auch die arabische und jü¬
dische Bevölkerung von der Seuche ergriffen . So
sieht zur Zeit jedenfalls die Lage der Italiener
ziemlich verzweifelt aus und es wird großer Trnp-
pennachschübe bedürfen , um auf dem Kriegsschauplatz
eine neue günstigere Wendung herbeizusühren . Schon
ist auch davon die Rede , daß 50 000 Mann , nach
andern noch mehr , nach dem Kriegsschauplatz ab¬
gehen sollen , und die Einberufung der Reserve-,'
klaffen von 1889 , im ganzen 100 000 Mann , soll

unmittelbar bevorstehen . Aber freilich die Kriegs-
lbegcisterung , die noch vor kurzem in Italien
herrschte, hat einigermaßen nachgelassen und es kom¬
men in den Kasernen Szenen von Unbottnäßig-
teit vor , die ein bedenkliches Licht auf die Zu¬
stände im italienischen Heere werfen . Und nicht bloß
von den Mannschaften , sondern auch von den Füh¬
rern der italienischen Truppen werden Dinge be¬
richtet , die keinen Ruhmestitel für sie -bedeuten.
Ein konservatives , dem italienischen Ministerpräsi¬
denten Giolitti nahestehendes Blatt , die „Stampa ",
gibt eine herzzerreißende Schilderung der unerhör¬
ten Grausamkeiten , mit welcher die ital . Soldaten
ihre Gefangenen u . zwar auch Greise , Frauen u . Kin --
der auf Befehl ihrer Vorgesetzten behandeln . Der
Korrespondent des Blattes fügt bei , daß er selbstj
sich ins Mittel gelegt habe , um diese Behandlung,
zu verhindern . Daß Araber , die mit den Wassere
in der Hand gefangen wurden , als Ausrührer er -?
schossen worden sind , ist schon berichtet worden . Nun
wird auch beigefügt , daß man hierbei schließlich auf
jede Förmlichkeit verzichtete , die Leute aus der Straße
wo man sie gerade fand , niederschoß und die Lei¬
chen ins Meer warf . Man kann es den Arabern
unter solchen Umständen nicht verdenken , wenn sie
Gleiches mit Gleichem vergelten , so daß der Krieg
einen immer wilderen Charakter annimmt . Für die
Erbitterung des Kampfes spricht unter anderem
eine Episode , die der schon erwähnte Berichterstatter
der „ Stampa " mitteilt : Ein Berjaglieri -Hauptmann,
der umzingelt war , schoß sich selbst eine Kugel in
den Kopf, um der Gefangenschaft zu entgehen.
Nicht viel besser als in Tripolis scheint es den
Italienern in den beiden anderen von ihnen be¬
setzten Städten Benghasi und Dernah zu gehen : auch
dort sollen sie vor dem Ansturm der Türken Und
Araber hinter ihre Verteidigungslinie znrückgegan-
gen sein . Der Katzenjammer , der sich infolge der
Ereignisse auf dem Kriegsschauplatz allmählich ein¬
stellt , läßt nun freilich in der dortigen Presse merk¬
würdige Mutmaßungen austauchen . Die deutsche
Diplomatie soll es gewesen sein , die Italien in
das afrikanische Abenteuer hineinhetzte und zwar,
um einen Keil zwischen Tunis und Aegypten und
damit zwischen Frankreich und England zu trei¬
ben und andererseits Jlalieu dadurch fester an den
Dreibund zu knüpfen , so ließe es sich denn auf
die einfachste und natürlichste Weise erklären und
rechtfertigen, - daß die italienische Diplomatie , nach¬
dem sie mit bewunderungswürdigem Scharfblick die
deutsche Tücke durchschaut und in Deutschland den
wahren Urheber der jetzigen fatalen Lage Italiens
erkannt ha - , dem bisherigen Bundesgenossen den
Rücken kehrt und sich Frankreich und England in
die Arme wirft . Im Ernst gesprochen, wenn sich
die Sache so verhielte , wie ließe es sich dann er¬
klären , daß Deutschland von dem Vorgehen Italiens
geradezu überrascht wurde , während Frankreich und
England im voraus davon unterrichtet waren ? Und
offen gestanden , scheint man mit solchen Kombi¬
nationen der deutschen Diplomatie eine Geschick^
lichteit zuzutrauen , die sie in solchem Maß bisher
eigentlich noch nicht bewiesen hat . Aber wenn Ita¬
lien wirtlich entschlossen sein sollte vom ' Drei¬
bund sich loszusagen , so würde ihm jeder Vorwand
willkommen sein , um diesen Schritt zu rechtfertigen.

Krise in Oesterreich»
Wenn Italien durch seine auswärtige Politik

sich Schwierigkeiten geschaffen hat , die es nicht leichtüberwinden wird , so leidet Oesterreich - andauernd
unter den inneren Schwierigkeiten , die eine Folge
seiner Zusammensetzung aus verschiedenen und ver¬
schieden gearteten Völkern bilden . Nach einer Amts¬
dauer von nur vier Monaten ist das Ministerium
Gautsch zurückgetreten , weil es wegen seiner Be¬
günstigung der Tschechen die Unterstützung der Deut¬
schen verloren hat . Ob aber das neugebildete Mini¬
sterium unter dem Grasen Stnergkh eine längere
Zukunft haben wird als sein Vorgänger , wird einst¬
weilen bezweifelt . Die Wiener N . Fr . Pr . schätzt
den parlamentarischen Gefechtswert des neuen Mi-



nistervräsiden len sehr gering ein und meint , er
werde schwerlich auch nur auf die kleine Mehrheit
rechnen können, die Freiherr v . Bienerth . der Amts¬
vorgänger des Herrn v . Gautsch hatte , geschweige
denn auf die große , die Herr v . Gautsch haben
wollte . Immerhin darf man annehmen , daß mit
dem Allsscheiden des letzteren der Versuch, mit den
Tschechen gegen die Deutschen zu regieren , end-
giltig aufgegeben ist . Wie verlautet , will sich das
neu/ Ministerium auf die Deutschen, die Christlich-
Sozialen und die Polen stützen.

Vatikanisches.
Wie aus Rom gemeldet wird , sollen im nächsten

Konsistorium nicht weniger als 17 neue Kardinale
ernannt werden , weil der Papst dafür sorgen wolle,
daß bei seinem Ableben das Kollegium , das bis
aus die Zahl 45 zurückgegangen war , wieder möglichst
vollzählig sei . Unter den neuen Kardinälen , de
reu Namen schon genannt werden , befindet sich
teiu einziger Deutscher - auch wieder ein Beweis
der Wertschätzung, der sich die deutschen Katholiken
beim hl . Stuhl erfreuen.

China.
Aus China kommen Nachrichten von großer

Tragweite . Auauschikai hat die Ernennung zürn Mi-
nistervräsidenten mit ausgedehnten Vollmachten an¬
genommen und scheint entschlossen , nachdem Haa-
kau , der Hauvtsitz der Revolution , wieder in den
Besitz der Regierungstruppen gelangt ist , durch um
fassende Reformen die tieferliegenden Quellen der
Unzufriedenheit zu verstopfen . Er ist seines Er¬
folges so sicher , daß er schon die Einstellung der
Feindseligkeiten angekündigt Hai . Wenn seine Ver
söhnuugspolitik wirklich das hält , was er sich von
ihr verspricht , so müßte, eine neue Aera für China
anbrechen.

L -mdes lmMLlchLen.
Allenpeig . 4. November.

st Ein guter Rat . Ein erfahrener Landwirt
schreibt zu dem Bericht aus Marbach von Oberamts-
tierarzt Kienzle betreffend die vielen Notschlach -.
tungen infolge von Fremdkörpern : Dies habe ich
vor 8- - 10 Jahren des öfteren auch erfahren und
habe Notschlachlungen vornehmen müssen , wobei mir
immer ein empfindlicher Schaden erwuchs . Ich habe
ernstlich darüber nachgesonnen , wie hier Abhilfe ge
schassen werden könnte, und ließ nun einen Magnet-
e.pparat unterhalb des Auswurfs au der Häcksel
Maschine anbringeu , so daß der Häcksel den Magnet
apparat vollständig passieren mußte . Das Resultat
war hervorragend . Alle möglichen Eisenteile , Nägel.
Nadeln oder Draht wurden vom Magnet unge¬
zogen und blieben hängen , sodaß keinerlei Fremd¬
körper dieser Art ins Futter gelängen konnten . Seit
acht Jahren «nutzte ich nun reine Notschlachtungen
mehr vornehmen.

g Neuenbürg , 4 . Nov . In Beinberg brannte
heute nacht halb '4 Uhr die Wirtschaft z . Rößle
von Rentschler vollständig nieder . Die Möbel sind
mitverbrannt . Das Vieh wurde gerettet . Es wird
Brandstiftung vermutet.

7 Rottwett , 8 . Nov . Der Pulverarbeiter Alfred
Dehmer , der seiner Zeit seiner Schwiegermutter eine
Anzahl Stiche beibrachte , die ihren Tod cherbei
führten , ist vom Schwurgericht wegen Körpervertet
zung mit nachgefolgtem Tode zu leinhalb Jahren
Gefängnis verurteilt worden , auf die 2 Monate
Untersuchungshaft ungerechnet werden.

st Oberndorf , 8 . Nov . Die bei der Einweihung
des netten Schlachthauses schmollend bei Seite ge
bliebenen Metzger haben sich revanchiert . Gestern
— am Allerseelentag zogen sie mit Musikbe
g 'leituug mit ihren Frauen und Kindern , voran
die Lehrlinge und Gehilfen in Arbeitskostüm , durch
die Stadt zun« Schlachthaus , wo ihnen die Ein
rrchtuug gezeigt wurde . Hierauf folgte eine ge
mntliche Unterhaltung in der Post.

l ! Tübingen , 8 . Nov . Die hiesige Fleilcheriunung
bedarf wöchentlich zirka 150 Stück Schlachtschweiue
und bezahlt , wie sie in der Tübinger Chronik öffent¬
lich bekannt macht, gegenwärtig 2 bis 4 Pfg . für
das Pfund mehr als die Stuttgarter Preise be
tragen . Es wird sich deshalb Schwein ein ästern emp
fehlen , ihre Angebote an die Tübinger Schlachthaus
Verwaltung zu richten.

g Reutlingen , 8 . Nov . Seit einigen Jahre «!
wird bedürftigen , . vorwiegend blutarmen Volts
schüleriuuen während des Winters zweimal in« Tagein warmes Milchvesver verabreicht . Letzten Winter
konnten 20o Mädchen dieser Wohltat teilhaftig wer¬
den . Der Anfivand für die Milch betrug aller
dings 4000 Mark , die vorzugsweise durch frei
willige Beiträge aufgebracht wurden . Diesen Winter
hat sich die Zahl der bedürftigen Mädchen auf 800
erhöht , es konnten davon aber nur 208 berücksichtigt
werden . Erhöhte Mitchpreije und Steigerung der
Bcdcirfsstellen mackMi weitere bedeutende. Anforde¬
rungen au die Kounuifiiou , deren größte Sorge es

ist , immer die Mittel zur Beibehaltung dieser wohl¬
tätigen Einrichtung anfznbringen . Die Stadtkasse
leistet dieses Jahr zu dem Aufwand für die Milch
'Vesper 400 Mark , während der Beitrag in den
letzten Jahren je 300 Mark betragen hat.

st Stuttgart , 8 . Nov . Eine Konferenz christlicher
Gewerkschaftsfunktionäre nahm heute Stellung zur
Frage der Errichtung der durch die neue Reichs-
verficherungsvrdnung vorgesehenen Landkrankeakas-
sen . Die Konferenz war einmütig der Ansicht, daß
die Landesgesetzgebung von dem ihr in Paragraph
227 der Reichsversichernngsordnung vorgesehenen
Rechte Gebrauch machen und von der Schaffung
der für die württ . Verhältnisse sich nicht eignen¬
den Landk'rankenkassen Abstand nehmea solle.

st Feucrtiach , 8 . Nov . Ans dem um 0 lkhr hier
durchfahrenden Personenzng sprang gestern abend
ein junger Mann , wurde zu Boden geschleudert und
mit einer schweren Gehirnerschütterung ins Sta¬
tionsgebäude getragen . Nach ärztlicher Untersuchung
wurde er ins Krankenhaus nach Ludwigsbnrg über
geführt.

st Eßlingen , 8 . Nov . Der vor acht Tagen in der
württ . Hvlzivareu -Manufattur A . G . in Obereßlin -
gen jo schwer verunglückte Säger Jakob Maier ist
nun seinen Verletzungen im hiesigen Krankenhaus
erlegen.

st Plochingen, 8 . Nov . Der 85 Jahre alte
verheiratete Weichenwärter Friedrich Dürr geriet
auf dem hiesigen Bahnhof zivil che » zwei Ma
sch inen und wurde vollständig zerdrückt, sodaß
der Tod sofort eintrat.

st Nürtingen , 8 . Nov . In Wotfichlugen hat der
fünfjährige Knabe Hermann Maier im Hanse seines
Vaters ein Feuer gemacht. Das Hans ist zum
größten Teil vernichtet.

st Urach , 8 . Nov . Der Bund der Landwirte hat
in einer Bertraueusmäuuerversauimlnng den Re-
datteur Rudolf Naser in Hedelfingen als Kandi
datcu für den Blind der Landwirte und für
die Konservativen - bei "der Land iagserfatzw ahl auf
gestellt.

st Ulm, 8. Nov . Ein auswärtiger Rechtsanwalc
hat im Auftrag des Herrn Sali Thatme.ssinger der
Handelskammer mitgeteilt , daß Herr Thalmessiuger
sich veranlaßt sehe , von seiner Mitgliedschaft bei
der Handelskammer zurückzutreten . Dem Handels
verein ging die Mitteilung zu , daß Herr Thalmes
finger das Amt des Vorsitzenden dieses Vereins nie
dergelegt habe.

st Bergatreuie , OA . Waldsee . 8 . Nov . In Bvn-
landen ist das an der Straße Bergatreute -Baien-
snrt gelegene Wohn und Oekonomiegebäude des
Teigwarenfabrikänten Michael Ludwig bis aus den
Grund uie.dergebraui ! t.

st Friedrichshafen , 8 . Nov . In Begleitung des
Grafen Zeppelin und des Geheimrats Professor Her¬
gesell besichtigte gestern vormittag Prinz Heinrich
vvn Preußen die neuen Zeppetiuanlageu , das aeue
Militärluftschiss und ein im Bau Legriffines P <ck
sagierluftschisf . Mittags nahm der Prinz an dein
Diner beim Grafen Zeppelin teil und besichtigte
gegen 8 Uhr auf der früheren Lnstschiffwerst Man¬
zell zwei Äerovlaue , die. zur Zeit dort gebaut wer¬
den . Professor Hergesell ist gestern abend nach
Frantfurt , Prinz Heinrich heute früh 0 Uhr mit
seinem Automobil abgereist.

Aus dem Gerichtssaal.
st Tübingen , 3 . Nov . (Der Mord in Qeschel-bronn . Gestern und heilte verhandelte das Schwur¬

gericht gegen den 80 Jahre alten ledigen Bauern
Johannes Hör manu von Oeschelbroun, ua
tcr der Anklage , daß er am 15 . Juli seine Schwä-
st ' -rin Friedericke Hörmann , die. Ehefrau feines Bru¬
ders Jakob Hörmann in Oeschelbroun , zur Zeit
Fabritarbcnter iu Fellbach , getötet habe . Der Au
geklagte leugnete . Er lebte seit Jahren mit sei¬
nem Bruder Jakob und mit seiner Schwägerin in
-Ltreit und hat die arme Frau häufig bedroht und
beschimpft . Am 21 . November 1010 drückte er einen
Revolver ans sie ab . Die Kugel blieb aber 4m
Lmifist stecken und er erhielt wegen dieses Anschlagsvom Schöffengericht Herrenberg 4 Wochen Gefängnis.Die Mordtat selbst verübte er iu Abwesenheit feinesBruders , indem er sein Opfer in der Küche überfiel,
v»u da au > den Streuboden schleppte , durch einen
Schacht iu den Stall stürzte und daun iu die
Scheune trug , wo di ? Frau tot aufgesuuden wurde.
Die Beweggründe des Mörders waren Habgier und
Haß . Hörmann behauptet , er habe fitne

'
Schwä

geriu , die wahrscheinlich beim Suchen «rach einein
Eiernest aus der Höhe heruntergesallen sei , tot aus-
gefimdeu . Die Aultage legt ihm zur Last, daß er
diesen Anschein geflissentlich hervvrzuruseu gesucht
habe . Die Zeugenaussagen , insbesondere auch die
des die Untersuchung führenden Oberamtsrichtersvon Herreuberg , waren für den Angeklagten äußerst
betastend . Die Verhandlung nahm auch heute den
ganzen Tag in Anspruch und es war nachmittags
sehr ungewiß , oh das Urteil heute, nvcb verkündet
werden würde.

Nus dem Reiche.
Er» Abschiedsgesuch des Staatssekretärs des Reichs-

kokonialamtiSv . Lindequist.
st Berlin , 8 . Nov . Wolfis Teke.gr.^Bureau ist

ermächtigt worden zu erklären : Der Staatssekretär
des Reichskolonialamtes Dr . von Lindequist hatte
während des Sommers sein Abschiedsgesuch ein¬
gereicht, «veil er mit den in Frage stehenden Kom¬
pensationen nicht einverstanden war . Von dem Kai¬
ser war das Abschiedsgesuch während der laufenden
Verhandlungen abgelehnt worden . Dr . Lindequist
erneuerte heute fein Abschiedsgesuch , nachdem er
sich noch am Samstag mit der Dementierung seines
Rücktrittes einverstanden erklärt hatte . Der Reichs¬
kanzler begibt sich zum Kaiser , um 'Bortrag zu
halten.

NUKLLRdÜ 'chLS.
st Paris , 8 . Nov . Im heutigen Mi nisterrat , der

unter >) cm Vorsitz des Präsidenten der Republik im
Elysee skatifaud , gab der Minister des Aeußern be¬
kannt , daß die französisch deutschen Ver¬
einbarungen abgeschlossen und vom deut¬
schen Staatssekretär des Auswärtigen und dem
französischen Botschafter entgiltig paraphiert wor¬
den sind.

st Newport , 8 . Nov . Nach der Flottenschau über
08 Kriegsschiffe aus dem Hudsou hat Präsident Taft
eine Erklärung erlassen , iu ow qesagk wird , es
mangle noch au der genügende »! Zahl von Torpedo-
bootszerstörerii , deren je 4 auf ein Schlachtschiff
tonnneu sollten . Die anderen Nationen bauen außer
Schtaclnjcknsfitt auch noch gewaltige .Kreuzer wm gro¬
ßer Geschwindigkeit. Die Flott " der Ver . inigten
Staaten sollte in ähnlicher Weise ausgerüstet
wcrveu.

Ser italienisch -MW Krieg.
Konstcnitinopcl, 2 . Nvv . Im Kriegsmunsteriim:

sind gestern und heute keine Depeschen ans Tripolis
cingelaufe » . Vor » Ministerium des Aeußern wird
bestätigt , daß alle befestigten Positionen
a u ß e r h a l b d e r Stadt Tripoli s e tage u o m-
meu sind.

* Konftantinopel , 8 . Nov . Neschat Bey richtete
cm den italienischen Kommandaruen ia Tripolis die
Aufforderung , sich zu ergeben . Neschat begann hier¬
aus das Bombardement der Stadt, welches
zwei Stunden anhielt . Da jedoch der größte Teil
der italienischen Truppen sich in die Häuser zurück-
zog , wurde das Bombardement unterbrochen . Ne¬
schat delegierte hierauf seinen Adjutanten als Parla¬
mentär zu den fremden Konsuln und ließ sie
ausfordern , sich zummmen mit den Einwohnern
außerhalb der Stadt zu begeben , da es ihm unmög¬
lich sei , den Angriff auf die Stadt aufzuschieben.
Die dann zwischen den Konsuln und dem italie¬
nischen Kommandanten geführten Verhandlungen
scheiterten . Letzterer wollte erst nach Rom re¬
ferieren , aber Neschat wies diesen Vorschlag zurück.

' * Korrstnnttnopel , 2 . Nov . Die naturgemäß ge¬
hobene Stimmung der hiesigen militärischen Kreise
ist frei von jeder Ueberhebnng u . verdient nneinge-
schräulte Bewunderung . Mehr als auf Tripolis lenkt
sicki vielleicht ihre Aufmerksamkeit ans die Prov '

nz
Benghasi Cüreuaita , welche als integralen tür¬
kischen Besitz zu. erhalten , man hier vor keinem
Opfer zurückscheuen wird.

Die Nachrichten von beiden kriegführenden Sei¬
ten stimmen heute darin überein , daß ein türki¬
scher Angriff auf die Stadt Tripolis und ihre
italienische Besatzung bevorsteht . ^

* Tripolis , 8 . Nov . Der gestrige Tag und die
Narbt send ruhig verlaufen . Hellte vormittag kam es
zu einem bedeutungslosen Vorpostengeplänkel . Uni
Oeinhatb Uhr trat wieder vollständige Ruhe ein.

st Rom , 8 . Nov . Hier glaubt man , ein neuer
Angriff ans der ganzen Linie stehe unmittelbar be¬
vor . Man rechnet l2 000 Gegner mit Geschütze»«.

Die Molitim i« Ws«.
st Schanghai , 8. Nvv . Nach telegraphischen Mel¬

dungen' aus Hankan haben die Kaiserlichen am 1.
ds . die Chinesenstadt bombardiert , die zur Hälfte
ein Raub der Flammen wurde . Der Versuch der
Fremden , die Verwundeten nach dem Hospital der
christlichen Missionen zu bringen , wurde durch das
Feuer der Aufständischen aus Wutschang behindert.
Die Kaiserlichen hörten während der Reitnngsarbei-
ten des Roten Kreuzes mit Schießen auf.

st Peking , 8 . Nvv . Der Thron hat heute eine
Reihe von Bestimmungen angenommen , die die Na¬
tionalversammlung als notwendige Grundlagen der
von ihr zu beschließenden Verfassung vorgeschlagen
hat . Die Bestimmungen setzen die Einführung eines
Parlaments fest, dem eine Kontrolle über die Aus-



gaben und über die Verwaltung zustehen soll , sowie
rines Ministeriums , das von : Parlament gewählt
werden und ihm verantwortlich sein soll . Bis zur
Einführung und Versammlung des Parlaments soll
Sie Nationalversammlung seine Stelle einnehmen,

^ Schanghai , ?>. Nov . Im benachbarten Bezirk
Tschapei hat heute das Polizeikorps gemeutert . Die
Ossiziere sollen geslohen sein . Es ist ungewiß , ob
Sie Bewegung auf revolutionäre Ursachen zuräckzu-
führen ist oder ob es sich um einen gewöhnlichen
Fall von Unbvtmäßigkeit handelt.

jj Petersburg , 3 . Nov . Zur Verstärkung der Wa¬
chen der russischen Ansiedlungen in China ist eine
Kompagnie Greuzwächter von Charbin entsandt
worden.

ss Schanghai , 3 . Nov . Die Revolutionäre
! haben gestern abend das Arsenal eingenom¬

men. Polizeitruppen haben sich ihnen angeschlossen.
* Hongkong , 3 . Nov . Der Vizekönig von Kanton

schickte ein Kanonenboot nach Hongkong zum Trans¬
port von Munition nach Kanton . Mit ausländischen
Firmen wurden Verträge zur Lieferung großer Men¬

gen von Munition und Maschinengewehren abge¬
schlossen.

* London , 3 . Nov . Das Reutersche Bureau er¬
hielt aus Hankau folgende undatierte Depesche:
Sonntag nachmittag eroberten die Aufständi¬
schen , die Verstärkungen erhalten hatten , die Stadt
Hankau wieder . Am Montag morgen bombar¬
dierten die Kaiserlichen die Stellung der Aufstän¬
dischen , die den Fluß blockierten . Die Forts von
Hcmyang feuerten über den Fluß hinweg . Ein ja¬
panischer , nach Tsokangsche bestimmter Dampfer er¬
hielt die Erlaubnis , den Fluß zu passieren . Eine
Batterie beschoß den russischen Dampfer , ,Poltawa"

i und wollte ihm die Rückkehr nach Hankau von seinem
I Ankerplcch stromabwärts nicht ertauben.

Die Aufständischen enthaupteten den Obersten
Schanghsinyaug , der in den Kämpfen am Freitag
den Befehl geführt hatte , da er des Verrats verdäch¬
tig war : andere Offiziere traf dasselbe Schicksal.

^ Schanghai , 3 . Nov . Die Inbrandsetzung der

Chinesenstadt von Hankau durch die kaiserlichen
Truppen erfolgte , um die Aufständischen endgültig
aus ihren Stellungen in der Chinesenstadt zu ver¬
treiben. Dieser Zweck wurde von den kaiserlichen
Truppen erreicht , aber ihre eigene dauernde Fest¬
setzung in Han kan dadurch in Frage gestellt , daß
sie von Wutschang aus von den Aufständischen mit
einem starken Kranatfener überschüttet werden.

Vermischtes.
8 Wen » man eine» große» Hausschlüssel hat . Unter

dieser Ueberschrift erzählt „ Der Deutsche " eine drollige Ge¬
schichte : Junge Leute kehrten jüngst gegen fünf Uhr früh
von einem Kommerse heim . Einer von ihnen mar ein

„möblierter" junger Mann und im Besitze eines der großen,
ach so großen Hausschlüssel , wie sie in Sondershausen , wo
sich der Vorfall zugetragen hat , vielfach noch vorzusinden
sind . Die Unterbringung dieses Instrumentes hatte ihm
schon oft Sorge gemacht , und schließlich war er aus den
Gedanken gekommen, den Riesenschlüssel hinten an der
Hosenschnalle zu befestigen, wo er ungestört ein gesichertes
Dasein führte. Doch mit des Geschickes Mächten . . . Als
der junge Mann vor seine Haustür kommt, will er sie
naturgemäß ausschließen . Nach kurzem Besinnen erinnert
er sich mit verständnisinnigem Lächeln des Aufbewahrungs¬
ortes seines Schlüssels. „Uff !" und mit „kühnem Griff"
versucht er ihn von der Befestigung zu lösen . Ist es nun
schon in gewöhnlichem Zustande oft nicht leicht, die Hosen¬
schnalle zu lösen , um wie viel schwerer muß es dann sein,
wenn man bis früh um fünf Uhr Kommers gefeiert hat!
Kurz und gut, die Lösung des Schlüssels aus seinen Banden
gelang nicht, und in seinem Rausche zog der Unglückswurm
seine — Hosen aus, schloß dann mit dem daran hängenden
Schlüssel die Türe auf , begab sich in sein Zimmer und —
krach — lag er selig im Bette . Wer aber beschreibt am
Morgen des Hauswirts Schrecken, als er die Haustüre
aufschließen will ; sie ist weit geöffnet , und am Schlüssel,
der in dem Schlöffe steckt, hängt — die Hose des jungen
Mieters . Ob dem ein Unglück widerfahren ist ? Schnell
stürzt der besorgte Hauswirt hinauf — doch da lag sein
Mieter im tiefsten Schlummer und schnarchte vor sich hin.
Er träumte wahrscheinlich von großen, schweren Haus¬
schlüsseln, die er durchsägen mußte.

8 Phlegma . In Harburg steigt ein Herr in den Zug.
Er will über Hamburg nach Kiel fahren. Ein Soldat reißt
die Coupeetür auf und fragt : „ Js dit de Zug nah Stad ' ? "

„ Ne "
, ewgegnete der Herr , der zwischen mehreren Bauern

eingekeilt sitzt , „ disse Zug deiht nah Hamborg und Kiel .
"

Ein Pfiff . Der Zug setzt sich langsam in Bewegung. Die
Gegend wird ländlich , und Heidekraut zu beiden Seiten der
Bahn . „ Dunnerwedder, geilst disse Zug nich nah Hamborg ? "

„ Nä "
, antwortete einer der Bauern . „Jä , wohin denn ? "

„ Nah Stad '
.
" „Aber worum hebbt Se dat denn nich glik

seggt ?" „O , Se hebbt uns ja ni fragt , un uns güng
de Sak doch nix an ! " - —

Ich sitze in einem Abteil dritter Klasse . Mir gegen¬
über ein altes Bäuerlein mit seiner Frau . Auf einer
Station fordert der Schaffner die Fahrkarten zur Kontrolle
ab . Meine Karte ist verschwunden . Der Zug setzt sich in
Bewegung, und der Schaffner will auf der nächsten Station
wieder kommen . Alle Taschen werden dreimal durchsucht,

vergebens. Schon bremst der Zug . Nervös springe ich
auf und entdecke die Fahrkarte unter meiner Bank . Treu¬
herzig meinte da das Bäuerlein : „Ja , Herr , dor hett Ehr«
Kart all de ganze Tied legen .

"

8 Das Bad der bösen Frauen . In der französichen
Stadt Cahors wird ein großer Käfig gezeigt, in dem in
früheren Jahrhunderten ehebrecherische Frauen eingesperrt
wurden, um in diesem Gefängnis zur Abkühlung ihrer heißen
Leidenschaften in die Wogen des vorbeifließenden Stromes
getaucht zu werden . Vor den Frauen waren die Gottes¬
lästerer diejenigen , denen ein solches Bad zugedacht wurde.
In London wurden Lanthippen in den Strom getaucht.
Zwischen zwei großen Balken die durch einen " yuerriegel
verbunden waren , wurde ein Stuhl angebracht, in den die
Delinquentin gesetzt wurde. Dieses Instrument wurde am
Wasser so über einen Block gelegt , daß der Stuhl mit Leich¬
tigkeit je nach Bedürfnis in die Fluten getaucht werden konnte.
Die fatale Sitte hat sich bis ins 17 . Jahrhundert erhalten,
wurde dann aber, da sie scheinbar durchaus nicht bessernd
auf die Frauen wirkte , sondern nur manches zum Lachen
reizende Schauspiel bot , allmählich aufgegeben.

8 Die Feuerwehr der Frauen . Daß einzelne unter¬
nehmungslustige Frauen sich in den Dienst der Feuerwehr
gestellt und ihre Anstellung durchgesetzt haben, ist keine Selten¬
heit ; in Petersburg ist eine Dame sogar Offizier der Feuer¬
wehr und in Amerika gibt es eine ganze Reihe weiblicher
Feuerwehrleute Eine ganze Feuerwehrkompagnievon Frauen
kannte man jedoch bisher in Europa nicht . Die wackeren
Frauen des Städtchens Bannes iu der Bretagne haben, wie
ein Korrespondenz wissen will, diese „ schmerzlich empfundene
Lücke " nun ausgefüllt und haben eine regelrechte Damen¬
feuerwehr gegründet, auf welche Stadt und Gemeinde nicht
wenig stolz sind . Sonntags treten die schmuck uniformierten
Damen zu Feuerwehrübungen zusammen , und die Bürger
von Bannes strömen in Haufen zu dem Exerzierplatz , um
ihre Töchter und Frauen unter sehr kleidsamen blankgeputzten
Messinghelmen mit Pumpe , Schlauch, Feuerleiter und Axt
üben zu sehen.

Anerbieten. Schneider : Herr Baron, ich erkläre Ihne»
zum letzten Male , daß mir das Geld und die Geduld aus¬
gehen .

" — Baron : Mit Geduld kann ich Ihnen aushelfen l*

Btrsst-ösrtllcher Redakteur: L Laut , Altrnstei- .
Druck n. Verlag der W.Rteker 'schru Buchdruckers, L. Lank, Sltenst«

Nach einem so trockenenSommer wie dem vergangenen
haben die Wiesen und Viehweiden eine kräftige Thomas-
mehldünguno in Verbindung mit Kali nötiger denn je . Wer
in diesem Herbst glaubt , an der Düngung sparen zu könne»
wird bei der Heu- und Krummeternte im kommendenSommer
starke Enttäuschungen erleben.

Ueberberg.

GriiMM -PkkKeigekiiiig.
In der Nachlaßsache der David Großhans , Bauers -Witwe,

Friederike geb . Landherr von Heselbronn kommen die in Nr . 243 und

247 ds . Bl . speziell beschriebenen Grundstücke am

Freitag, den 10. November ds. As.
vormittags 8 Nh?

auf dem Rathaus in Ueberberg zum dritten und letzten Mal einzeln

zur öffentlichen Versteigerung.

Bezirksnotar Beck.
G

Altenfteig -Calmbach . s

G

O

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren
Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Dienstag , den 7 . November ds. Js.
in das Gasthaus z. „ Krone" hier

wir uns,

^ sreundlichst einzuladen.

G Gottlies Walz. HafnerAnna Vetthil Seysned H

s
Sohn des

Christoph Braun , Hafners
in Altensteig.

Tochter des
tz Gottlieb Friedr . Seyfried

Metzgermeisters in Calmbach.

Kirchgang nm 11 Uhr in Altensteig Dorf.

Wir bitten, dies statt jeder besonderen
Einladung entgegennehmen zu wollen.

Egenhausen.

lnWöner großer Auswahl , einfarbig , karrirtu . gestreift
in bekannt guten Qualitäten empfiehlt billigst

I . LLalteirbirckh

K . Forstimt PfalWafkNmillr.

Am Montag , den 6 . Novbr .,
nachm. 3 Uhr an der Bengel¬
bruckhütte aus dem Staatswald Hint.
Gaisbuckel , Ob . Birkenbusch , Buchen
und Lachenrain:

« Klächsnlof- Durch.
forstrmgSr« 1fig.

Alteuft erg- Stadt.

am Mittwoch , den 8 . Novem¬
ber ds . Js , vormittags 8 Uhr
in der Turnhalle.

Näheres siehe oberamtliche Be¬
kanntmachung vom 20 . Oktober 191!
in Nro . 249 „Aus den Tannen " ,
Nro . 246 des Gesellschafters und
Anschlag am Rathaus.

Den 4 . November 1911

Schmiede -Innung Nagold.
Am Sonntag , den IS . November 1S11 , findet in Wild¬

berg eine

Harrpt 'Versainrrrlrriig
statt , wozu vollzähliges Erscheinen erwartet w 'rd . Das Nähere wird
durch Karten bekannt gegeben.

Nagold , den 4 . November 1911.
Der Vorstand.

Von eingetroffenen größeren Sendungen empfehle ich:

Prima Allgäuer Stangenkäse
' /»- bis 'st -reif

ZV feinste fette Herbstware "Mg?
in Kistcheu von 30, 40 und 50 Pfund zu 44 und 46 Pfennig,

bei 16 -Pfund -Abnahme je s Pfennig höher

ferner Gelegeirheitrk <« tf:
eine Partie durchreife, haltbare

Slgdtschulthrißknamt:
Welker.

Altensterg -Stadt.

"
Am Dienstag , den TONov.

»mmen aus dem Stadtwald Priemen
Pt . 1 Kaiserberg , Abt . 6 Rieskopf-
ang . Abt. 15 Reuteteich , Abt . 24
teute zum Verkauf:

33 Lose Reis ausRriniglluzs-
hikbkll.
Zusammenkunft vormitt . 10 Uhr

-i der Hütte.

Stadtpflege:
Lutz.

gelbschnittige SimbnrgertSse
am Laibche» per Pfund 40 Pfennig
bei 16 -Pfund -Abuahme „ , 36 ,

Chr. Hurghard fr.

na » Lobassslvra - M 'oll « .

nucd kür Oagoüdt » !
feäem Paket Sckneestern'voüe liegen 2 LtrickLoieituarrn'nedstTeicdnungen gratis bei , um ganre Kostüme » Zackets.
pock . Ln/esters , kiull unü -äütrra etc . selbst ru stricken.

LN" Sillix , morlsrn » . «lsgLnt!
Lszünürrls ltzsiäunZ . im MMN zleich MittEK

Z kücLtrssrr umi 8 ? 0 kt.
Wo nicttt srbLitiicb vssist ü !« fllbrik Srosrirrsn unü l

NALst - ) H
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Altensteig.
Eine freundliche

N^. 661 " öouillou-Uürkßl S ZVsh
siuä äik d68t6v!

5 VÜrsß! 20 ?kg . , einrein 5 k»1g.

neu rennoviert mit 3—4 Zimmern,
oder eine noch größere Wohnung,
hat sofort oder bis ! . Januar zu
vermieten

Ar. Lenk, Kronprinzen.

Milch
kann abgeben Der Obige.

Bsssttfiw.

Sil WmilMs
„System Rohres

ist das billigste und beste Mittel zur
Vermeidung des lästigen Rauches in
Zimmer, Küche und sonstigen Aufent-
haltsräumen . Derselbe erspart vielen
Aerger, kann mir minimalen Kosten
u . auf leichte Art in jedes bestehende
Kamin eingebaut werden.
Koller Erfolg ! Kefir Referenzen!

Allein-Ausführungsrecht im Be¬
zirk Nagold

Friedrich Wal ; ,

Am nächsten Montag , von vormittags S ' -- Uhr an bringe
ich eine große Auswahl

Milchkühe, tüchtige
>e ii.

in meiner Stallung im Gasthaus zum „ Lamm" in Altensteig zum
Verkauf , wozu Liebhaber freundlichst einladet

Max W. Zürndorfcr
«rrr » R « xi « seir

SeiMltlerei Giitekiiiist j
empfiehlt jeden Sonntag 5

verschiedene ^

E Schlagrahmsachen ^
auf Bestellung auch täglich . L

Kirchliche Nachrichten.
Reformationssest , 5 . November.

Ev . Gottesdienst vorm 4t0 Uhr
in der Turnhalle . Darauf Kinder¬
gottesdienst wie gewöhnlich in den
Klassen . Nachm . 2 Uhr Betrach¬
tung über die Reformation im Saal.
Das Opfer ist für die württemb.
Bibelanftalt bestimmt.

Abends szS Uhr Gemsinschaftssrunde
im Saal.

Mittwoch abends ^ 8 Uhr Bibel¬
stunde oben.

Wald -Berkauf.
Im Auftrag der Erben d r Franziska Ssckmarm

Privatiers - Witwe in Vchwarzenberg, bringe ich am
Dienstag , de» 7. November dS. As.

nachmittags 2 Uhr
auf dem hiesigen Rathaus folgendes auf hiesiger Markung ge
legenes Grundstück zur freiwilligen öffentlichen Versteigerung

Parz. Nr- 826 1 Im 76 » 60 qm Wald im Hasengrund.
Auf Verlangen wird der Wald von Ankerwirt St oll

in Simmersfeld vorgezeigt.
RaifchreLber Müller.

>4
4-
4-
4-
4-

n für alle landwirtschaftlichen und gewerblichen Maschinen , ^
^

Motoren ett . , faßweise und in Kannen billigst bei
^

^ C . W . Lutz Nachfolger Z
4 * Fritz Buhler jr . , Alten steig . 4 ^
4 » - Telefon 5 . - 4*
4 ' 4*
«4"4"4'4 '4 ' 4 4 ' 4"44 4 4 14'4*4^4 '4 '4 '4^4°4' 44 4*

Is. n>ü. Msihmml
beste Marke Schibatzff I

Methodisten -Gemeiude.
Sonntag , S. Nov . Morgens 9 ' /2

Uhr Predigt , mittags 11 Uhr
Sonntagsschule, mittags 2 Uhr
Jungfrauenverein , abends ' ^ 8 Uhr
Predigt.

Mittwoch , 8 . Nov . abends 8 Uhr
Gebelftunde.
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